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Diener und tür Werke des Apostolats un!: der Liebe ertorderlich uch erlassen N, die anerkannten Gewohnheiten un:!
sınd auch alle Dekrete und Anordnungen sınd gemäß den Bestim-

IMNUNgSCH dieses Grundgesetzes interpretieren un! aNlzuWwWwenN-
den

Schlußbestimmungen
xx Kanon

Kanon Allein dem römiıschen Papst steht e entweder persönlıch
Dıie anOnes dieses Grundgesetzes haben der SANZEN atholi- oder durch 1Ne C1SCNS VO ıhm gegründete Einrıchtung, Gesetze,
schen Kırche für alle Christgläubigen Rechtskraft Dekrete oder Vorschriften, die den Bestimmungen dieses

Grundgesetzes entgegenstehen, tür nıchtig erklären, SC1 auft
Kanon Antrag derer, die sıch beschwert fühlen, SC1 VO AÄAmts gCcn

Die anones dieses Grundgesetzes der Kırche haben Vor- 2 Von jedem Gericht kann und mußs ı den einzelnen ıhm -E rang gegenüber allen übriıgen kırchlichen Gesetzen, WI1eE uch terbreıiteten Fällen die Anwendung VO  i Gesetzen, Bestimmun-
gegenüber jedweden Dekreten oder Vorschriften, VO  e} welcher SCH oder Vorschriften abgelehnt werden, die als den geltenden
Autorität uch diese erlassen Kırchliche (Gesetze Vorschriften dieses Grundgesetzes wıdersprechend e1 WICSCH

entbehren jeder echtskraft, SOWEIT S1C den anOnes dieses werden.
r + Grundgesetzes CENTIZEZSCNHECESETIZL sind unıversale die für

die Kırche bestimmten Rıtus erlassen sınd teıil- Kanon
K kirchliche dasselbe gilt tür Dekrete oder Vorschriften, unbe- Es kann L1UTr dann ANSCHNOMMECN werden, da{fß die höchste Autori1-

schadet jeweıls des Kanon vorgesehenen tat der Kırche, der allein zukommt, Vorschriften dieses kano-
02 Gewohnheıten, die den Vorschriften des Grundgesetzes eNnt- nıschen Grundgesetzes Sanz abzuschaffen oder teilweise aufzu-
gegenstehen, SIC gesamtkirchlich oder teilkırchlich, siınd heben, Sanz abschafft oder teilweıse aufhebt, WenNnnNn S1C dies
aufgehoben. ausdrücklich und durch UQ gemäfß den rechtlichen Bestimmun-B E 03 Die übrigen kirchlichen (jesetze VO welcher AÄAutorität S1C gCn promulgiertes Gesetz undtut
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Genforschung zwıschen Erwartung und Angsten
Pn Fachtagung in Tutzing

Vom 73 bıs 26 Oktober 1978 fand Tutzıng Starn- Erwartu SCH sınd dadurch wach geworden Die Heilung
&  En  I berger See e1in Fachgespräch tür Mediziner, Biochemiker UoNn Er brankheiten erscheınt absehbar, ebenso WI1eE die

und Theologen dem Tıtel ‚„„Genforschung ı W 1- Züchtung VO Haustierrassen oder Pflanzenarten MI1t be-
derstreıt“‘ Es wurde VO  } der Evangelıschen Aka- sonders vorteıilhaften Eigenschaften Daneben sınd be-
demıie Tutzıng ausgerichtet, tür den wissenschaftlichen SOTZIE Stimmen hören Man VOor potentiellen Rı-
Teil zeichneten Prof Amelung, München, un! Prof aken der Methoden Wo liegen die Grenzen des

TE  ı>  Av  a Klingmüller, Bayreuth verantwortlich Unter den Erlaubten? ITun sıch 1er nıcht Möglichkeıiten CI-

eLIWwW. 95 Teilnehmern nıcht HUr ÄArzte Veteriınirme- schreckenden Mißbrauchs auf? Wıe sınd Getahren recht-
dizıner, Biochemiker und Journalisten, sondern auch ZC1IU9 erkennen un: 1abzuwenden? In der Tagung soll-
„gebildete alen  CC und CII orößere Zahl Kollegiaten VO ten solche Erwartungen und krıtiıschen Überlegungen

Gymnasıen InN1t Leistungskurs Biologie oder Biolo- aufgenommen werden. Es sollte der Frage, W as heute
g1e/Chemie machbar ı1ST, aber auch der rage:ach dem. Erlaubten und

Gebotenen nachgegangen werden.

ia Fragen der ora In ersten Vortrag sprach Professor Amelung,und die Wirklichkeit der Forschung Lehrstuhl für Christliche Gesellschaftswissenschatten
der Hochschule der Bundeswehr, München, ber ‚„die

In den etzten Jahren hat die Erforschung des genetischen Verantwortung der Wissenschaft ftür das Leben KEınıge
Materıals un:! der Möglichkeıt SC1INECLI AÄnderung große der vorgetiragenen Gedanken tolgende Man
Fortschritte gemacht Neue biochemische und molekular- den Wissenschaftlern die Macht Z das Leben des Men-
genetische Methoden wurden entwickelt Optimistische schen gestalten un: verandern Wer Macht hat,; wiırd
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aber gefragt, WAann und WIC T: SIC einseizen wird, und ET Anwendung im Tier- und Pflanzenbereich
mu{ 6S sıch gefallen lassen, daß INnan Rechenschaft ber
den Machteinsatz VO  > ıhm ordert Wissenschaft die MIt er anschließende Vortrag VO  s Prof Hahn Klinik für

**dem Leben umgeht ann UuLllsecrelTt eıt 1U verantwortfiet Geburtshilte und Gynäkologie des Rıindes Tierärztliche
werden, wenn S1C Öffentlichkeit geschieht SIC dart nıcht Hochschule Hannover, tührte Aaus dem Gebiet der Mikro-
der Exklusivität der Wissenden überlassen bleiben Wer bengenetik das der tierischen und menschlichen (Jene-
Wissenschaft VO Leben betreibt muß auch bereit SCIN, tir Der Vortrag hatte den Titel ‚Stand der Genmanıipula-

Kdie Verantwortung für das, W as andere aus sSsCINeEN Betfun- L10N be1 Saugetieren Möglichkeiten un! Befürchtungen
den ETW: machen könnten, Lragen. ahn A1INS aut die heute der Haustiergenetik allgemeın
Dıie Diskussion diesem Vortrag WAar ebhaltt, S1C bewegte gebräuchliche Methode der künstlichen Besamung ein Er
sıch insbesondere die möglıche Gefährdung des Men- besprach weıterhın neueste Entwicklungen der Eıtrans-
schen durch die Entwicklungen auf dem Gebiet der plantation, Kernübertragung, Klonierung un:! Chimären-
Genetik und die Verantwortung un! Haftung des bildung durch Manıipulation trühen Embryo Seiıne
Wissenschaftlers für das W 4> andere Spater Aaus sCINCN Be- Ausführungen betraten Untersuchungen Haustıieren,

wfunden machen Dabei ZCIgLE sıch dafß den Teilnehmern etwa dem ınd doch kamen auch analoge Versuche
och manche Grundkenntnisse genetischer Art tehlten, und Ergebnisse eım Menschen ZUuUL: Sprache
ohne welche C1NEC sachlich fundierte Diskussion, ber I Iıe Diskussion machte klar daß solche Vertfahren, bei
die Rısıken der die Verantwortung be1 bestimmten Ver- Hausti:eren praktızıert nıchts Unmoralisches sıch ha-
suchen, nıcht geführt werden annn Damlıt hatten die Ver- ben können, da{fß aber die rage der Kontrolle gestellt WEeI -

anstalter gerechnet. den mu da einNne Ausweıtung und Übertragung der Me-
thoden auf den Menschen auf der and lıegt Die rage

Es kamen daher folgenden Tage Serı1e VO all- ob und 1NnNWI1EWEIL letzteres wünschenswert 1ST wurde nıcht
gemeinverständlich gehaltenen naturwissenschaftlichen formuliert Der Vortragende LLAal tür e1iINeE treiwillige
Vorträgen Fachleute auf VIier Teilgebieten der Genetik Selbstkontrolle iınnerhalb der beteiligten Wissenschaftler
Wort Protessor Klingmüller Lehrstuhl tür Genetik CISCHCI Verantwortlichkeit C1MN C11EC staatliıche Kontrolle
der Universıität Bayreuth sprach über Bakterijen- un schıen aus verschiedenen Gründen, darunter auch hıstor1-
lekulare Genetik un! hıer iınsbesondere über die Zıele, schen, nıcht empfehlenswert e1INE freiwillige Kon-
welche auf diesem Forschungsgebiet heute verfolgt WelI- trolle ausreichen würde, wurde aus Zeitgründen 1j1er nıcht
den ach allgemeinen Einführung die Grundbe- ausdiskutiert
griffe der molekularen Genetik un:! das Wesen CIN1ISCI Am Nachmiuittag folgte ein Vortrag VO  e) Protessor Heß

einschlägiger Methoden, wandte GE sıch verschiede- Lehrstuhl tür Botanısche Entwicklungsphysiologie, Unıi-
nNnenNn Anwendungsmöglichkeiten Z darunter Anwendun- Stuttgart--Hohenheıiım, ber „„Neue Möglichkeiten

der Pflanzengenetik: Pflanzenzüchtung ı Reagenzglas‘‘SCH der Grundlagenforschung un! Anwendungen für
biotechnologische Zwecke. Letztere betrafen den Abbau Die Möglıichkeiten, die sıch heute ı der Pflanzenzüchtung
VO  3 Erdöl und die Insulinsynthese durch Bakterien. uch für genetische Manıipulationen bieten, sınd weıtreichend

der Landwirtschaft zeichnete G: verschiedene als ern- S1e betreften einerseıts die Aufzucht VoN Hybridpflanzen
zie] sehr weıtreichende Anwendungsmöglichkeiten auft aAM Gattungskreuzungen durch Kultur VO  } Embryonen
In der Diskussion diesem Vortrag wurden erneut Be- Reagenzglas ZU anderen die Aufzucht VO  e} haploiden
denken CIN1SCI Teiılnehmer laut wonach solche Arbeiten und reinen diploiden Pftflanzen A4aus Pollenkörnern uch
Risıken sıch bergen, darunter EG möglıche Gefähr- Genübertragungen verschiedener Art durch Eın-

bringen VO  = DNS Pollenkörner und Beiruchtung VOdung der Umwelt uch die Möglıchkeıit der Ausbeutung
der Methoden für hkhommerzielle Zawecke Pflanzen MI1ItL ıhnen, sınd möglıch geworden Schließlich
der Pharmaindustrie, ohne C1iNEC weıtere Vertolgung der bıeten Protoplastenkulturen die Handhabe ZUufr Gewın-
vie] schwıerıigeren Versuche ZUF wirklichen Heılung VO  > nNnung unzähliger identischer Nachkommen Pflanze

ı®

Erbkrankheiten wurde angesprochen. Andererseıts wurde (Klonierung) und ZuUrrF In Verschmelzung VO Zellen
darauf hingewlesen, dafß MITL Bakterıen, auch MI1 hochto- verschiedener Partner Dıe Aufzucht solcher Hybriıden 1ST

xiıschen oder pathogenen, 1 der klinıschen Forschung och problematısch es sıch 11UI entternt verwandte
Partner handelt Immerhıiın wurde kürzlich ein erstes Ge-schon SEeITt Jangem gearbeitet wird und entsprechende S1-
wächs beschrieben, das durch Verschmelzung VO  e} Toma-cherheitsvorkehrungen, Ja C1INC Gesetzgebung dazu,

vorhanden siınd ach Auffassung des Vortragenden, die ten- un! Kartottelzellen und deren Autzucht (Regenera-
sıch aut Befunde EISCNCH Labor TULZTLE, sınd diıe ökolo- t10n) entstanden SC1L1MH soll Di1e Diıskussion diesem
gischen Bedenken weitgehend unbegründet da genetisch Vortrag beschränkte sıch wesentlichen auf Fachfragen

Die Hoöorer schıenen PT1O11 nıcht bezweıfeln, da{ß Fy-manıipulierte Bakterien Sondertälle darstellen dıe sıch
Wettbewerb MI1 Wildformen eben NUur besonderen, PCETNMENLE solcher Art Pflanzen zulässig un! ethisch
CN begrenzten ökologischen Bedingungen; nıcht 1aber wertfrei sınd Es wurde aber auch klar, WIC schwier1g und

CT Normalbedingungen durchsetzen Allerdings mufßten mühevoll solche Arbeiten sınd und dafß selbst be1 grund-
ELW verbesserte Bakterien VOT ıhrer Freigabe jeweils SOTS- sätzliıchem Erfolg der Experimente der Weg effektiv
taltıg auf iıhre „Umweltverträglichkeıit geprüft werden verbesserten Nutzpflanzen och WEeIL 1ST
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Am Abend sprach Prof Sauer, Institut für Virustor- den, etwa mıt Bakterien, die außerhalb des Labors nıcht
schung, Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg, mehr vermehrungstfähig sind
ber „Möglichkeiten und Rıisıken der Gentechniken bei Die sehr austührliche un! eingehende Dıskussion die-
anımalen Viren““. Arbeiten Saäugerviıren haben den SC Vortrag zeıgte, \LVATS sehr heute ın der Bevölkerung das
Zweck, die Mechanısmen der Replikation, Infektion un: Interesse der Genforschung un: der sachlichen Fın-
Übertragung solcher Vıren SOWIE ıhrer Wiırkung auf die schätzung ıhrer mögliıchen Risiıken 1St Sıe zeıgte anderer-
intizierten Zellen auftzuklären. 1)a das von Sauer bearbei- se1lts, dafß INan auf seıten des Gesetzgebers un der bete1-
LeifEe V-40-Viırus beı Tıeren Krebs auslöst, dient CS gleich- lıgten Wıssenschaftler mıt oroßem Ernst bemüht ISt,
zeıt1ig als Modellobjekt ZUur Aufklärung der virusbedingten Schäden vermeıden, dabei aber Freiraum für weıtere
Krebsentstehung. Beı Forschungen diesem Vırus sınd Forschungen offenzulassen. Dıie Notwendigkeıit für beides
in etzter eıt große Fortschritte erzielt worden, VOT allem wurde VO den Teilnehmern eingesehen. Dıie Frage, Ww1e
durch Anwendung der eingangs schon erwähnten eine Abschätzung der Rısıken, als Grundlage der
molekulargenetischen Methoden. Es lıegt heute eiıne voll- Einstufungen 1n Sıcherheitskategorien, vVOrgenomMm
ständıge Karte des (G(senoms dieses Vırus VOT. Der Reterent werden könnte, blieb 1mM Raum.
betonte, dafß gerade hinsıchtlich virusbedingter Krebsent- Am Abend dieses Tages sprach schließlich U. Eibach,
stehung in Kurze mıiıt der vollständigen Klärung der AUS- Evang.- Theologisches Seminar der Universıtät Bonn, ber
lösenden Mechanismen rechnen se1l Grenzen und Ziele genetischer Forschung aus theologi-

scher Sıcht Seın Anliegen WAar einerseıts, aufzuzeigen, dafß
In der Dıiıskussion kam erneut das Sicherheitsproblem be1 65 unverrückbare Leitlinien tür das o1bt, W 45 als gul oder
solchen Versuchen ZSprache. Genkombination 1ın ViItrO, OSse nzusehen 1sSt Die Verantwortung tür seın TIun lıegt

Objekten WI1€e dem ZCNANNLCN, könnte NCUC, bısher nıcht beim Wıssenschafttler, nıcht eiım Theologen. Letzterer
bekannte Vıirusvarıanten mıt besonders gefährlichen Eı- sollte allerdings wıssenschattliche Entwicklungen VO  5 se1-
genschaften ergeben. Es werden jedoch ın den einschlägı1- ten der Ethik durchleuchten. Fibach stellte auch die Frage,
gCH Laboratorien se1lit Jahren entsprechende Sıcherheits- ob nıcht der Stimme einıger renommıerter Wissenschaftler
richtlinien beifolgt. In dieser eıt (ca 45 Jahre) haben sıch der USA, die jede Fortsetzung der angesprochenen Expe-
keinerle] Untälle ereignet, die die geäußerten Betürchtun- ımente ablehnen un: als eınen unerwünschten menschlı-
gCH nNt  ern wurden. uch nımmt das hıer beschrie- chen Eıngriff iın den natürlıchen Ablauf der Evolution der
ene Vırus ın der ebenden Zelle selbst autend genetischen Lebewesen ansehen, mehr Beachtung geschenkt werden
Austausch mıt dem Erbmaterial der Wırtszelle VOT. Es 1St sollte. Letztlich waren eın Stillstand der wirtschaftlichen
also unrealıstisch, das Nachvollziehen solcher orgänge Entwicklung, un das hıeße annn auch Einschränkungen
1im Reagenzglas als besonders risıkoreich bezeichnen. jedes einzelnen, das heute erstrebenswerte Ziel

In der Diskussion AazZzu traten die Schwierigkeiten Zzutage,
Problem der Sicherheit denen sıch Naturwissenschattler eınerseıts, Theologen

dererseits gegenübersehen, wWenn s$1e tachübergreitendund die Schwierigkeit gegenseitiger mıteinander Gespräche tühren wollen, da die Terminolo-Verständigung 1E€ und der Gebrauch VO Worten und Begritfen 1ın beiden
Disziplinen durchaus verschieden sınd SO konnte auch

Der Vormittag des tolgenden Tages (25 10.) stand 1mM Zeı- hinsıichtlich der VO  e} FEibach vorgetragenen Thesen keine
chen der schon erwähnten Siıcherheitsrichtlinien. S1e hbe- Einmütigkeıt erzielt werden, jedoch wurden die
treffen Versuche ZUur!r Neukombination Von Erbmaterial ın diskutierten Probleme Abend 1in kleinen Gesprächs-
vitro. Solche Richtlinien existieren ınzwiıschen 1ın vielen STupPCH och lange weıter erortert Hıer wurde auch
Ländern. Der Prototyp wurde VOT einıgen Jahren als trei- testgestellt, WwWI1€e notwendıg 65 sel, dafß Wissenschaftler über
willıge Mafßnahme der beteiligten Wissenschaftler in den ıhr Fachgebiet die Öffentlichkeit in allgemeinverständlı-
USA erarbeitet. In abgewandelter orm hat auch die Bun- cher Oorm unterrichten und sıch dem Gespräch mıiıt Theo-
desrepublik Deutschland se1lt Februar 1978 solche Rıichtli- logen und Juristen stellen. Ansätze WwW1e€e der hıer versuchte,
1en ber hre Entstehung, ıhren Inhalt und die U in sej]en csehr begrüßen, schon deshalb, weıl entsprechende
Vorbereitung befindliche Gesetzgebung dazu referierte Berichte in der Presse oft ettektheischerisch selen.
N. Binder VO Bundesministerium für Forschung un:
Technologie, onnn Man hat die durchführbaren Experi1- Die Tagung hat ohne 7Zweıtel Denkanstöße gegeben, de-

solchen Typs nach iıhrer enkbaren der geschätz- nNen nachgegangen werden wırd Fur Leser, dıe sıch
ten Geftährlichkeit in Klassen eingeteılt und den einzelnen gründlicher über die heutige Genforschung intormieren
Klassen physıkalische un biologische Sıcherheitsmafß- wollen, se1l auf das Buch VO  —_ Klingmüller mıt dem Tıtel
nahmen ın verschiedener Abstufung zugeordnet. Unter ‚„„Genmanipulation un: Gentherapıe“‘, Springer-Verlag,
physıkalıschen sınd bauliche Mafßnahmen (Schleusen, Berlin Heidelberg New ork 1976, hiıngewıiesen. Dıie
Unterdrucklabors) un! Dekontamıination des ntersu- gesammelten Vorträge der Tagung ın Tutzıng sollen iın
chungsmaterials durch Autoklavieren oder Desıinfizieren Küurze als Taschenbuch mıiıt dem Tıtel „Genforschung 1mM

verstehen. Unter biologischen Mafßnahmen wiırd das Widerstreıit“‘ be1 der Deutschen Verlags-Anstalt, Stuttgart,
Arbeıiten mıt abgeschwächten Wırtsorganısmen verstian- erscheıinen. Walter Klingmäller


